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-Ule russischen Angriffe zerschellt
Die Vielverbandztagung in Paris.
Der große Rat , öer in den Vielverbanösländcrn seit

konaten mit soviel Lärm angekündigt worben ist, hat seine
ieratungen am Quai d'Orsay begonnen. Erwartungsvoll
orcht alle Welt auf, um aus den Entschlüssen der Staats-
nd Heereslenker dieses Verbandes zu vernehmen, wie
ch öer prahlerisch in Aussicht gestellte gemeinsam diploma
sche und strategische Kriegsplan gestalten soll, der endlich
ie Vernichtung Deutschlands ermöglichen würde. Unter
en Anwesenden sind England, Frankreich, Belgien , Ruß-
ind, Italien , Japan , Serbien und auch Portugal vertre-
:n, dessen Kriegsminister ja noch jüngst die gewaltige por-
agiesische Streitmacht ebenfalls zur Vernichtung Deutsch-
inds aufgerufen hat. Nicht vertreten sind die M -Staaten,
Montenegro, Monaco und San Marino . Sie sind dadurch
m das Essen gekommen, das es am Sonntag Abend heim
träsidenten Poincarö gab; ein Essen zu Ehren der Mit-
lieöer der italienischen Regierung, die öer Konferenz vei-
whnen sollen. Briand und Salandra brachten dabei in
Blinksprüchen zum Ausdruck, daß in den Anschauungen und
lnternehmungen Italiens keinerlei Widersprüche zu denen
’inei Verbündeten vorhanden seien. Briand  sprach von
em Siege , der stets die Fahnen des Feindes —
as find wir — fliehe.  Er pries die Eroberungen
er Italiener,  die ihren „letzten nationalen

Aefreiungskamps"  führten . Und Salandra  blieb
hm nichts schuldig, indem er von „den letzten glück-
ichen Ereignissen"  sprach , die das Vertrauen
,u f d e n T r i n m p h der Verbündeten bekräftigten. Wenn
vir ferner noch verraten , daß die Reden vor allen Dingen
»ie unzerstörbare Einigkeit  des Bielverbandcs
»riesen, ist ihnen genug Ehre widerfahren ; der übrige und
ibliche Schwall von schäumenden und schillernden Redens¬
arten und gegenseitigen Schmeicheleien braucht nicht wicdcr-
>olt zu werden.

Merkwürdig ist nur , daß in den Aeußerungen der eng¬
lischen, französischen und italienischen Presse über die Er-
vartungen , zu denen die Pariser Verhandlungen berech¬
ne « sollen, wenig von der Einheitlichkeitder Bestrebungen
and Ziele hervortritt , deren man sich in Paris im voraus
aersichert. . .. „

Die englischen Blätter behaupten in ihren inngsten
Auslassungen, daß in Paris ausschließlich nicht-
militärische Dinge  erörtert und entschieden werden
sollten. Immer deutlicher wird auch darauf angespielt, daß
man sich ans Friedensbedingungeü w ixt  1«9 « f t *1 *
Art für den Vierverband einigen wolle. Man kann daraus
schließen, daß die Engländer ihre Ohren den Klagen, die
die Vertreter Frankreichs am nachdrücklichsten auf der Kon¬
ferenz Vorbringen wollen, von vornherein _ verschließen
möchten. Noch in diesen Tagen hat Senator .vumbert dar¬
über gejammert, daß Frankreich die Last de-' Krieges am
schwersten zu tragen habe, und daß die Verbündeten es-
halb Soldaten nach Frankreich schickem mußten, wa» ja
Clcmenceau in seinem Blatte seit Monaten immer wieder
fordert Humbert wie Clemenceau sagen geivlß nur laut,
was jeder andere Franzose zum mindesten denkt, auch wenn
er es ans politischen Gründen für geraten halt , es nicht
öffentlich einzugestehen. Mit Stillschweigen werden sich
also die französischen Vertreter auf der Konferenz über den
öauptschmerz ihres Volkes gegenüber dem VrerverSand
nicht hinwegsetzcn können. Sie werden aber dabei,strotz der
an der Tafel bei Poincarö zwischen Briand und « alanera
gewechselten Trinksprüchen auf italienischer Seite ebenso¬
wenig Verständnis finden wie auf englischer. Das laßt
wenigstens die Haltung der italienischen Presse vermuten,
die gerade jetzt mit stärkstem Nachdruck betont, daß an der
Jsonzofront und in Tirol jedes Armeekorps unentbehrlich
sei. Von den Russen kann man nicht gut mehr i»pfcrwlllen
für die gemeinsame Sache verlangen, als sie jetzt wieder an
den Tag legen, indem sie zum Versuche der Entlastung der
Franzosen bei Verdun in blindwütigen Sturmangriffen
auf die Hindenburgische Verteidigungslinie »nmer neue
Massen mit ihrem eigenen Geschützfeuer sicherem Verderben

^D ^ Aeußernngen englischer Blätter verraten das
schlechte Gewiffen, mit dem die Abgesandten der Londoner
Regierung auf der Pariser Konferenz erscheinen. Man hat
immer wieder die Verbündeten zu neuen Opfern und zu

neuer Geduld angefeuert und selbst beteuert , bis zum sieg¬
reichen Ende auszuharren , aber jetzt, wo es darauf atu
kommt, die eigenen Truppen zu schonen, interefiiert es sich
wenig mehr für die militärischen Forderungen des Tages
und fängt an, von den Dingen zu reden, die nach dem Kriege
kommen können. Die Erörterungen der Londoner Presse
über die Pariser Beratungen lassen kaum einen anderen
Schluß zu, als daß es sich die britischen Vertreter zur Auf¬
gabe gemacht haben, die von ihnen beschworenen Krregs-
geister zur Besinnung zu bringen , ihren Verbündeten kalt¬
lächelnd zu erklären, daß sie düpiert wurden , als ihnen
englische Blütterstimmen immer wieder die Worte des Pre¬
mierministers Asquith in Erinnerung riefen, England
werde das Schwert nicht in die Scheide stecken, bis nicht
Belgien mehr als völlige Genugtuung für das au ihm ge¬
übte Unrecht erlangt, bevor nicht Frankreich für jeden
künftigen deutschen„Angriff" sichcrgestellt und bevor nicht
überhaupt der deutsche Militarismus „zerschmettert sei,
daß mit anderen Worten England gar nicht daran denke,
den Krieg solange fortzusetzen, bis es sich ebenso verblutet
habe, wie es seine Verbündeten sich verbluten ließ. Daß
deswegen der Friede nahe sei, ist damit gewiß nicht gesagt,
aber daß die englischen Abgesandten sich in Paris mit den
Vertretern der verbündeten Mächte offen über Zrredenv-
Möglichkeiten aussprcchen wollen, bei denen nicht England,
sondern die anderen  die Hauptkosten tragen müßten,
unterliegt kaum einem Zweifel.

*

Die Tagesordnung der Beratungen.
Londoner Nachrichten zufolge wird das Programm der

Pariser Wirtschaftskonferenzfolgende Punkte umfassen.
Vorläufige Vereinbarungen über gesetzliche Maß¬

nahmen zur Regelung öer Handelsbeziehungen zwischen
den Vieroerbandsstaatcn» .

Vorsichtsmaßregeln gegen das Eindringen deutscher
Erzeugnifle nach dem Kriege,

HcrMetzungÄr ' Post-, Telegraphen- und Telephon-

^Uebereinkommen bezüglich zwischenstaatlicher Fracht-

^ ^ Schaffmig eines zwischenstaatlichen Patentamtes,
kaufmännische Arbeit der Vieroerbandskolomen,
Vereinheitlichung der Sätze über die Hanbelsge,cll-

Errichtung eines zwischenstaatlichen, Geldüberwei¬
sungsverkehrs zur Herabsetzung des Hartgeldumlames,

Vereinheitlichung der Grundsätze über Warenmarken
und Konkurrenzgesetzgebung,

Bestimmungen über Verlust und Diebjtahl von Wert¬
papieren. *

Italien und die pariser Konferenz.
Der „Tecolv" schließt einen langen Leitartikel über das

mögliche Ergebnis der Pariser Konferenz mit der be¬
fremdlichen Bemerkung:

„Wir stehen am Vorabend entscheidender Tage.
Europa in Waffen erwartet England auf dem oeloc der
letzten Schlacht  mit derselben Angst und Besorg¬
nis , mit der seinerzeit die englischen Truppen in den
Tagen erwartet wurden, die der Schlacht von u -ntcrUo

Diese Âeußerung klingt wie ein Hilfeschrei nach dem
versprochenen englischen Millionenheer.

Der Wirtschaftskrieg.
Sofia,  28. März . lNichtamtl. Wolff-Tel .j

Das „Echo de Bulgarie " bespricht skeptisch die Bemüh
ungen der Engländer , die Mittelmächte nach dem Krieg
durch einen ökonomischen Krieg zu bekämpfen. E» f '*\
darin : Schon erwägt man in Rußland die Wiederaufnahme
der wirtschaftlichenBeziehungen zu Deutschland nach dem
Krieg. Weder Italien noch England können die deutsche
Industrie entbehren. Uebrigens bildet die große Inter¬
essengemeinschaft der Länder, welche die große Berrehrs-
straßc vom Okzident nach dem Orient verbindet , eine ge¬
nügende Bürgschaft gegen eine derartige Koalition ^Ueber einen Wirtschastsbund mit den Mittelmachten
schreibt der Abgeordnete Kaltschow in der „Narodny Pra-
va" ' Die Waffe der Bürgschaft, auf den Schlacht,cldern ge¬
schmiedet, muß gestärkt und dauerhast gemacht werden auch
auf wirtschaftlichemGebiet. Damit der Bund unerichu -
terlich wird, müssen sich die Regierungen und die ma^ e-
bendcn wirtschaftlichenFaktoren der Verbündeten gegen¬
seitig unterstützen zur Hebung und Festigung ihrer Win-
schast und ihrer Finanzen . Das gilt besonders iur Bulga¬
rien , das wirtichaitlich bedeutend schivächer ist. Leine wirt¬
schaftliche Stärkung wird auf dem gemeinschaftlichenWir¬
ken und gegenseitigem Entgegenkommen beruhen.

Amtlicher deutscher Tagerbericht.
Großes Hauptquartier, 38. März. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von St . Eloi  entspannen sich lebhafte
Nah kämpfe  in den von de« Engländern gesprengten
Trichtern Md aus den Anschlntzlinie«.

Ueber die Lage im Kampfgebiet beiderseits der Maas
ist nichts Neues  z » berichten.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Bon neuem triebe« die Rnsse« frische Mafien gegen die

-entschen Linien bei Post amy vor. I « tapferer Ansdauer
trotzen dort Truppe« des Saarbrücker Korps  allen
Anstürmen des Feindes. Bor den an ihrer Seite kämpfen¬
de« Brandenburger «, Hannoveranern und
Hallenser « zerschellte  ein in viele« Welle» vor.
getragener Angriff zweier russischer Divisionen unter
schwerster Eiubntze des Gegners.

Das gleiche Schicksal hatten die auch nachts noch
wiederholte« Bersnche des Angreifers, den bei Mokr,
zyce  verlorenen Boden wiederzngewinne«.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Im Versolg der feindlichen Lnftangrisse aus unsere

Stellungen am Doriansee  stieß gestern ei« deutsches
Lustgeschwader  in die Gegend von Saloniki  vor
und belegte de« neue« Hafen, de« Petrolenmhafen. sowie
die Ententclager nördlich der Stadt ausgiebig mit Bombe«.

Oberste Heeresleitn « g.

Der 5ieg am Narocz-5ee.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge-

ŝ Die" Schlacht, die gegenwärtig im Nord osten  gegen
Hindenburgs tapfere Scharen geschlagen wird , gehört nach
Ausdehnung und nach dem Einsatz der angreifenien Kraf
ait den qewaltigsten dieses an Riesenkampfen so reichen
Krieges. Kein Zweifel, daß die russische' H" rfleitnng âuchdiesmal wieder anfs Ganze geht und dasBlut ihrer Tr «P
rien so wenia schont wie bei irgend einem ihrer früheren
dsir̂ risse 9Lachdem die Schlacht mehrere Tage lang einiger-
maße? abgN »t war! ohne Zweifel wegen der hohen Ber-
lustc die den Einsatz neuer Kräfte nötig machten: vielleicht
nutfi weil das Hcranschafsen des erforderlichen schießbedarft
Schnvittigkeitenbereitete, hat sw am neunten Tage wieder

Mt  ME « '& T * MM -IMNI.- d» -E >.
scheu Angriffe herausgebildet . Das ist «n der Nordfront
besonders der russische Brückenkopf von J akob st adt.  wor| fS « ifiie Stellungen auf dem Sildufer der Düna
„acki allen Richtungen der Windrose zu erweitern versuchen.
Der Gana des Kampfes beweist, daß ihre Meldungen von
Eriolaen besonders in südlicher Richtung gegen Bnschhof.
kal ch gewesen sind Ein zweiter Mittelpunkt ist die Geg nd

rirfitcit sie ihre Angriffe gegen die Ostfront , und zwar ili.'
BetonJcfc in der Gegend von Widsn. südlich davon gegen
Postawy und endlich auf dem äußersten rechten Flügel f#J-ridi fu-A o r o c z - S e es . Hier haben ste nach einer Zen
der Ruhe besonders starke Kräfte zu mehrfachen verzwei-

stürmen anaescßt. Nachdem alle unter schweren Ver¬
lusten ^urnckgeschlagen' waren, stießen westpreußischê rup-

von den Höhen aus die sie am 20. März znrnckgegangen
waren (ein Raum von einigen Äm ^ekorps^
Wucht wieder vor und warsen die -ufst'» «« ,,f/7on B Osft-

sielen 'in ihre

"̂" Ter moralische und auch der strategische Gewinn dieser
siegreichen Kämpfe ist an sich sehr hoch- d°
aeb'cnde und für uns Wesentliche aber ist der « estge Men
schenverlust der Russen. Sie wüsten mit ihren großer --or
räteu an Menschenleben glücklicherweise derart , daß die em
ziqe Ueberlcqenheit, die sic über uns zu haven swrcnM,
dahinschmilzt wie der Schnee an der Sonne Man kan«
kühnlich annehmen, daß für „c d,e Zeit Erschöpfung am
Horizonte heraufdämmert, ganz °b«esetẑ ^ davon, « Bfl.
Ersatz ihre ursprüngliche Truppe immer weniger an rrrege
rischer Tüchtigkeit erreicht. Wir wollen nicht üb rsehen.
daß es ihnen offenbar nicht möglich gewesen i ' Bre ftng ft.
gegen Hindenbnrg und die gegen »nsere Berbüiwe en m
zeitliche Uebereinsiimmnng zu bringen . Im Dc,emver unc
Januar waren sie im No r dosten nicht J »
aber fehlt cs ihnen im S ü d osten offenbar an Menschen uno
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Erregung in Irland.
Amsterdam , 28. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die „Times" meldet ans Dublin , daß am Freitag
morgen dort Gcschäftsränmc und Druckerei der irischen
„Oaelic Preß " von den Militärbehörden versiegelt wurden.
Als sich Polizisten später Eingang in die Liberty Hall, dem
Hauptquartier des irischen Transportarbeiterverbandes zu
verschaffen suchten, widersetzte sich die bewaffnete Wache, die
vor den Toren stand, und die Polizisten mußten sich zurück-
ziehen. Kurz darauf marschierte eine Abteilung Bürgcr-
wehr, die mit dem Transportarbeiterverband in Verbin¬
dung steht, bis an die Zähne bewaffnet, zur Verteidigung
des Hauptquartiers auf. _

Der Seekrieg.
London,  28. März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Lloyd meldet: Der französische Dampfer „Hebe"  wurde
versenkt. Von 18 Mann der Besatzung wurden 10 gelandet.
Der Rest dürfte von einem vorüberfahrenden britischen
Damvfer ausgenommen worden sein.

Der britische Dampfer „Arne" ist versenkt worden.
Die ans 6 Offizieren und 17 Mann bestehende Besatzung
wurde gelandet. „ • „ „ .

Der britische Dampfer „Karthum"  aus Hüll wurde
versenkt. Ueberlebende wurden aufgesischt. Man glaubt,
Saß die übrigen 0 Mann der Besatzung ertrunken stnd.

A m st e r d a m. 28. März . lNichtamtl. Wolfs-Tel .)
Dem „Hanbelsblad" wird ans Rotterdam gemeldet,

der Dampfer „Duiveland ". der mit Ballast von London
nach Hüll unterwegs war , ist gesunken. 17 Personen
wurden gerettet und in Sheerncß gelandet.

London.  28. März . (Nichtamtl. Wolss-Tel .i
Meldung des Reuter -Bureaus : Die Admiralität ve-

richtet, daß der Dampfer . „Fenaybridge " der nach e,nem
früheren Bericht qesünk« f sein sollte, torpediert worden ist.
Das Schiff war völlig unbewaffnet.

Der Dampfer „Manchester Engineer ", 2313 To., wurde
versenkt. Die Besatzung ist gerettet worden.

London,  28. März . lNichtamtl. Wolfs-Tel .)
Meldung des Reuter -Bureaus : Bei dem Untergang

des Dampfers „Englishman" kamen 10 Personen um.
„Susisx".

Alle Amerikaner gerettet.
London, 28. März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Meldung des Reutcrschen Bureaus:
Die amerikanische Botschaft  teilt mit. daß

alle Amerikaner  vom Dampfer „Snssex" gerettet
wurden ; einige seien verwundet.

völlige Störung des Aamlverkehrs.
Amsterdam, 28. März . (Eig. Tel ., Zens. Bln .) .

Der Po st verkehr mit England  ist vollständig
gestört.  Die am 23. März fällig gewesene Post ist noch
nicht eingetrosfen. Die niederländischen Postschisfe„Prinz
Hendrik" und „Königin Wilhelmina " durften England bis¬
her nicht verlasse«.

Bern,  28 . März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)
Der Lyoner „Nouvelliste" meldet aus Paris:  Auf

Ser Strecke Dieppe - Ncwhaven  sind die Überfahr¬
ten  bis auf Gegenbefehl völlig unterbrochen  worden.
Man hofft, die Reisenden und Güter auf dem Wege Havre-
Southampton befördern zu können.

*

Wie uns ans Berlin  drahtlich gemeldet wird, findet
sich in verschiedenen Morgenblättern die angeblich aus
glaubwürdiger Quell, stammende Mitteilung , daß die
englische Regierung mit steigender Besorg,
nis  die Tätigkeit der deutschen Unterseeboote verfolge,
weil sie dagegen kein taugliches Mittel  gebrauchen
könne.

Der Zwischenfall Nercier.
Lugano,  26 . März . (P .°Tel „ Zens. Bln .)

Wie der „Corriere della Sera " aus vatikanischen
Kreisen in Rom erfährt , gilt der Zwischen-fall des Kar¬
dinal Mercier als abgeschlossen. Der Kardinal sei zwar
kein Mann , den man leicht erschrecken könne, aber er habe
vorläufig keine Ursache zu weiteren Kundgebungen, und
der Brief des Gouverneurs v. Bissing wird oaher̂ auch
keine weiteren Folgen haben. (Sehr freundlich von sein.er
Eminenz! Aber wir glauben nicht, daß der Fall so abge¬
schlossen wird. Schriftl .)

Die Reise des Griechenprinzen.
Genf,  28 . März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der „Gazette de Lausanne" wird zu der Rundreise des
Prinzen Christof, des jüngsten Bruders König Konstantins,
berichtet: Der Prinz reist im Aufträge seiner Regierung
nach Paris , London und Petersburg , um Verhandlungen
zwecks Ausnahme einer neuen Anleihe einzuleitcn . Der
Berichterstatter des Genfer Blattes will wißen, daß die
Vierverbanösmächte nur dann geneigt sind, mrt dem Prinzen
über die Anleihe zu verhandeln, wenn das Ministerium
Skuliidis zurücktritt, die Kammer aufgelost und Veniselos
nach einer Nebcrgaugszeit wieder zur Uebernahme der
Regierung berufen wird. _ ____

von der§aloMi-5ront.
Lugano, 28. März . (Eig. Tel .. Zens. Bln .)

Nach einem Telegramm aus Athen berichtet die Aqence
- 'Athene: Infolge der Wiederaufnahme der
Feindseligkeiten in Mazedonien  hat Minister
Dragumis in - er Kammer erklärt , daß die Regierung ihr
Möglichstes tun werde, um die Bevölkerung aus der
Kampfzone zu entfernen. Die Bevölkerung von Gewgeli
werde gezwungenerweise die Folgen des Zusammenstoßes
tragen müsien. — Nach einem Telegramm aus Kreta  hat
der Präfekt die vom englischen Konsul geforderte Aus
lieferung eines Griechen und eines Deutschen ver>
weigert.

Rußlands Sehnsucht nach dem Mlttelmeer.
Petersburg,  28 . März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Meldung der Petersburger Telegraphcn-Agentur : Die
Duma beendete die Ber/ckung des Budgets des MlNlste-

riums des Aeußern. Maklow sagte unter Bezugnahme auf
die Aeutzerungen Miljukows , wenn es eine Vereinbarung
über eine teilweise Neutralisierung der Meerengen gebe, so
könnte nur eine solche Vereinbarung das russische Volk
zufrieöcnstcllen, die einen durchaus freien Ausgang zum
Mittelmeer gewähre. — Minister Sassonorv erwiderte, ein
Abkommen der Art, wie es Maklow auffafse, bestehe nicht.

Die Duma stimmte dem Biidget des Auswärtigen zu.

Unruhen in Turkestan.
Kopenhagen,  28 . März . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Der Zar hat im Amu-Darja -Gebtet (Provinz Türke-
'tan ) und an der Grenze von Schiwa wegen großer
Unruhen  letzthin den Kriegszustand erklärt.

In Indien „alles ruhig".
London,  28. März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Der „Times" zufolge hat im Januar im Presidencc
College, das den Mittelpunkt des Hvchschulunterrichtsrn
Kalkutta bildet, ein Studentenstreik stattgefunden. Ferner
wurde Mitte Februar der englische Professor Oaten von
einigen Studenten überfallen und mißhandelt. Die Regre-
rung habe daher die Unterrichtstätigkeit des College sus¬
pendiert. _

Defizit in Südafrika.
London,  27 . März . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

„Times" melden aus Kapstadt: Bei den Debatten iw
Parlament kam das Defizit für die Verwaltung von Da-
maraland zur Sprache. Die Kosten für die südafrikanrlche
Union werden wahrscheinlich 206 000 Pfund Sterling be¬
tragen. Die Kosten für die Expedition nach Deut,ch-Ost-
afrika betragen 223 000 Pfund Sterling . Die Nationalisten
haben angcfragt, ob die e n g l i sche R e g t e r ung di e i e
K o st en der Union  z u r ü ckz a h l e n werde. Botha er¬
klärte, dies würde bedeuten, daß man erst Hilfe aubot,
aber später um Bezahlung dafür zu ersuchen.

Georg hirthf .
München, 28. März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Ruch langem schwere« Leiden starb im Alter von 74
Jahren der Verleger der „Münch. Neuest.' Nachr." und der
„Jugend ", Dr . H i r t h.

Dr . Georg Hirth war ein geistig überaus hochstehen¬
der Mann , von denkbar größter Vielseitigkeit, sein«
Hauptschöpfungist die Zeitschrift „Die Jugend ", der seiner
Zeit die Eiusührung eines neuen dentfchen Kunststils zu
verdanken war , des sogenannten Jugendstils . Em ganz
besonderes Interesse nahm Georg Hirth auch an der kör¬
perlichen Ertüchtigung des Volkes, weshalb er der deut¬
schen Turnerei eine besondere Zuneigung entgegenbrachte.
Geboren wurde er am 13. Juli 1841 in Gräfentonna in
Thüringen . Er redigierte die „Deutsche Turnzeitunctz,
war 1870/71 Mitredakteur der „Allg. Zeitung Augsburgs
seit 81 Mitinhaber der „Münchener Neueste Nachrichten
und seit 96 Herausgeber der „Jugend . Er ist Verfasser
zahlreicher Schriften über Kunst. Formengebung und Stil-
kunöe, über Volkswirtschaft und Zollwesen, über die Wo-
lvgie des Menschen, über Turnwesen und nationale Ge¬
schichte.

Aurze politische Nachrichten.
Huldigungstelegramm an de» Kaiser.

Der 57. Westfälische Provinziallandtag in Münster hat
in seiner Eröffnungssitzung an den Kaiser folgendes Tele¬
gramm gerichtet: Ew. Majestät bittet der zur zweiten
Kriegstagung versammelte westfälische Povinzrallanötag den
Ausdruck unwandelbarer Treue entgegenzunehmen. Möchte
es unter Ew. Maj . Führung gelingen, mit unseren übrigen
Feinden auch das verräterische England niederzuringen und
dasselbe alle Machtmittel schmecke« zu lassen, d e deutscher
Erfindergeist, deutsche Technik und deutscher Heldenmut in
Ew. Majestät Hand gelegt haben. Unerschütterlich rst auch
im Westfalenlanö der Wille, durchznhalten bis öu einem
ehrenvollen, Deutschlands Freiheit , Deutschlands Srcherheit
und Deutschlands Zukunft verbürgenden Frieden.

Graf Zeppelin im kaiserlichen Hauptquartier.
Graf Zeppelin ist, wie die „Boss. Ztg "̂ hört , ins Große

Hauptquartier ahgereist. Er habe letzter Tage belm Reich- -
kanzlcr gespeist.

Rücktritt des rumänischen Kammerpräsidenten.
Der langjährige Präsident der rumänischen Deputier¬

tenkammer, Pheriknde,  hat sein Amt niedergelegt, und
ist aus dem Parlament ausgeschieden; er soll mrt der frew-
denfeiirdlichei, Wirtschaftspolitik der Führer der Libercklen
nicht einverstanden gewesen sein.

Die Vorgänge in China.
Die Londoner „Times " vernehmen aus Schanghai:

.fiochgestellte Chinesen in Schanghai sind der Ueberzeugung,
daß die Verzichtleistung Juanschikais ans den Thron die
Führer des Aufstandes nicht versöhnen wird. Es rst eine
bezeichnende Tatsache, daß Heng-Kuorchang, der letzte Ober¬
befehlshaber in Nanking, sich geweigert hat, das Amt ernes
Chefs des Generalstabes zu übernehmen. Heng-Kuorchang
war früher die rechte Hand Juanschikais , aber er wandte
sich von ihm, da er ans die Haltung Juanichikai » nicht ver¬
trauen konnte. Die Schritte, die der Oberbefehlshaber von
Ouantung . Hungchiknang, unternehmen wird, werden mit
größter Spannung beobachtet. Augenblicklich scheint er noch
loyal gesinnt zu fettt; er hat erklärt , daß er die Methoden
der Aufständischen nicht billige.

Schule und Kirche.
7«. Geburtstag des Pfarrers Dr . Ludwig Weber. Am

2. April feiert Pfarrer D. Ludwig Weber  aus München-
Gladbach, jetzt in Bonn , seinen 70. Geburtstag . Der weite
Kreis seiner Freunde rüstet sich, diesen Tag durch eine ge¬
meinsame Ehrung festlich zu begehen. Großstnd die Ver¬
dienste Webers um Kirche und Schule, Volk und Vater
lan 5̂. Bor allem bekannt sind seine rastlosen Bestrebun-
aen zur Hebung der Sittlichkeit und zum Wohle der Ar¬
beiter. Dem Vorstand des Westdeutschen Sittlichkeitsver
eins gehörte er seit dessen Gründung im Jahre 4885 an.
1904 trat auf seine Anregung die erste internationale Kon¬
ferenz zur Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild
zusammen. Im Verein mit Stöcker rief er den Deutsch-
evangelischen Frauenbund ins Leben, Hessen Arbeit u. a.
auch der Hebung der Sittlichkeit, der Bekämpfung der
Trunksucht, dem Kinderschutz. der Jugendfürsorge und der

Dienstbotenfrage gilt . 1890 erschien Webers „Praktische
Anleitung zur Begründung und Leitung evangelricher
Arbeitervereine ", für deren Verbreitung und Gedeihen er
als ein unentwegter Vertreter des evangelisch-sozialen
Standpunktes unermüdlich kämpfte. Die reifste Frucht
einer in dem denkwürdigen Jahre 1888 beginnenden sozial-
'chriftstellerischen Tätigkeit ist sein .Soziales Handbuch"
1907). Gerade in unserer ernsten Zeit darf chm der Dank

des Vaterlandes nicht fehlen für das, was er zur inneren
Gesundung und Erstarkung unseres Volkes getan hat. Er
kann ernten, was er säte.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 28. März.

Eine hochherzige Spende.
Durch Sie dankenswerte Anregung eines unserer Mit¬

bürger , Herrn Otoo Henkell, ist cs gelungen, daß dem
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden neuerdings die
kattliche Summe von 105 000 Mark  zugeführt werben
konnte. Herr Otto Henkell verpflichtete sich, dem Kreis-
komttee vom Roten Kreuz 10 000 Mark zu überweisen, falls
es gelingen würde, von anderen Mitbürgern unserer Stadt
außer ihren regelmäßigen Gaben bis zum 1. April eine
Gesamtsumme von 90 000 Mark zu erhalten. Erfreulicher»
weise ist dieser Ruf an den Wohltätigkeitssinn unserer Be¬
völkerung nicht vergeblich gewesen. Es haben daraufhin
gezeichnet: Herr Otto Henkell, Beethovenstraße 5. 10 000
Mark, Herr Fr . Wilh. Vogel, Parkstraße 16, 10000 Mark,
Maschinenfabrik Wiesbaden, G. m. b. H.. Rud. Philippi,
Dotzheim, 5000 Mark, Herr G. R . 4000 Mark, vier unge-
nannt sein wollende Einwohner Wiesbadens insgesamt
76000 Mark, zusammen 105 000 Mark. Allen hochherzigen
Spendern sagt das Kreiskomitee vom Roten Kreuz den
herzlichsten Dank, und zu gleicher Zeit spricht es in an-
betracht der bedrängten Grundlage den Wunsch aus : „Bi»
vant sequens!" _

Errichtung einer Reichs-Fleischftelle.
Zur Sicherstellung des Fleischbedarfs des Heeres un8

der Marine sowie der Zivilbevölkerung hat der Bund er¬
rat in seiner Sitzung vom 27. März die bereits angekün¬
digte Verordnung über die Fl e ischv er sorgung  er¬
lassen. Danach wird für das gesamte Reichs¬
gebiet  die Bildung einer ReichSstelle  für die Ver¬
sorgung mit Vieh und Fleisch (Neichssleisthstelle) vor-
gesehen. Sie hat die Aufbringung von Vieh und Fleuch rm
Reichsgebiet und deren Verteilung sowie die Verteilung
des aus dem Ausland eingeführten Schlachtviehs und
Fleisches zur Aufgabe und ist zu diesem Zweck mit einer
Reihe von Machtbefugnissen ansgcstattet worden. Sie be¬
stimmt den Umfang der für die Gemeinde oder den Kom¬
munalverband zuzulassendcn gewerblichen^Schlachtungen
und die Anrechnung der Haus - und Notschlachtungenauf
diesen Anteil ; ferner regelt sie den Fleisch- und Fleckä,-
warenvcrsand aus einem Kommunalverband m den eines
anderen Bundesstaates . Den L an d e s z e n t r a lb e h ör-
ö en ist die Verpflichtung auserlegt worden, für eine r echt¬
zeitige und vollständige Beschaffung des
B eda r f s a n S chl a cht t i er en zu sorgen. Ist « i« ij
händiger Ankauf nicht möglich, so erfolgt die Ausbr' n-
gung - im No tfall  e im Zw an  gswe .ge - durch die
Kommunalverbände und Gemeinden. Endlich stnd die Ge
m e i n d e n zur Durchführung der Verbrauchsregelung von
Fleisch und Fleischwaren verpflichtet.

Personalverändernngen in der Armee. Das „MiUiär-
Wochenbl." meldet: Klingender,  Fähnrich tut; fceltoret»
Regt. Nr. 27, zum St., vorläufig ohne Patent , befördert.

Der Boseplatz auf dem Gelände der alten Msa «terle-
kaserne hat in den letzten Tagen, mit einem Male kann
man fast sagen, ein recht gefälliges Aussehen angenommen.
Nachdem das umfangreiche Gebäude der höheren Mädchen
schule' in seinem Aeußeren vollendet ist, wurde nun auch die
nähere Umgebung in einen ordnungsmäßigen Zustand ve
setzt, und so ist ein hübscher, m,t Baumen bepflanzter Schul
twf entstanden und der vor dem Gebäude liegende BoseNutz, der nun bald dem öffentlichen Verkehr übergeben
werden wird. Obwohl er des Blumenichmuckesoder c.ner
Rasenanlage entbehrt, macht er doch mit seinen breiten Geh
wegen mit Plattenbelag und den gelben gewal»ten Kies^
flächen einen recht freundlichen Eindruck, wozu dlc vortefmte Aussenseite des in grauem Sandstein gehaltenen

Set Plotz ttitoeiff » och mit einem » tettetjmm *“ )•&weil die Bauarbeiten an dem Saulenportal mrt Balk
noch nicht ganz vollendet sind. Auch ist man soeben mit der
Anbringung einer Uhr beschäftigt Bald wird aber̂ auch d e
letzte Schranke fallen und dann kann sich das neue Schur
geöäude am neuen Boseplatz in seiner ganzen Herrlichkeit
sehen lassen. „ . K „ iq

Scharfschießen im Rabeugrund . Am 3., 4., 5., b.,
18., l &Tl9 „ 26. und 27. April 1916 findet von vormittags
Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „Rabengrnnd Schars
schießen  statt . Vor dem Betreten des abgesperrten G
ländes wird wegen der damit verbundenen Lebensgef 1
gewarnt Das Betreten des Schießplatzes „Rabengrund
an den Tagen , an denen nicht geschossen wird wird weg
Schonung der Grasnutzung ebenfalls verboten.

Fahrplan -Entwürfe . Der erste und endgültige Fab»
plan-Entwurf der Eisenbahndirektion Mainz für den
Sommerfahrplan  kann in der Geschäftsstelle
Handelskammer Wiesbaden eingesehen Edendesglerchen
der endgültige Fahrplan -Entwurf der Ei,enbahndrrektcon
Frankfurt. . , ,

Mißbräuchliche Benutzung von Ausweiskarte« »er
städtischen Kolonialwarenverkanf . De«r- M°gUtrat ist ve
schiedentlich mitgeteilt worden, daß ^ e Ausweiskarten t
den städtischen Kolonialwarenverkauf mißbraucht we-oem
ohne daß ein schlüssiger Beweis erbracht wurde. Die Ge¬
schäftsleitung ' der städtischen KolonialwarenabteUun-
würde denjenigen Leuten öankbar sein, die ihr unter ue^
nung ihres eigenen Namens , Mißbräuchliche Benutzung
Ausweiskarten mitteilten.

Ein verdächtiger Geschäftsreisender. Die Karlsruhe-
Staatsanwaltschaft warnt vor einem gewissen Reich ; i
dessen nähere Persönlichkeit tedoch unbekannt ist Reich
hat in den letzten Monaten in Südöeutschland in ver'«
denen Orten Betrügereien verübt , indem " stH als Reises
der des DauerwäschegeschäftesWernig in Karlsruhe a
gibt, Bestellungen aufnimmt und sich von _den Auftrag
APfiom aeoett Aushändigung einer Kommisstonslopre . •
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Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt Oberleutnant
Dornblüth  vom Königs -Infanteric -Regiment in Metz,
Sohn öes Sanitätsrats Dr . Dornblüth in Wiesbaden.

Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse wurde Hauptm.
tz e u k vom Diezer Bataillon , gegenwärtig Bataillonskom¬
mandeur im Jnf .-Regt . Nr . 68, ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Musketier
Wilh . Hirschhäuser  aus Drommershausen beim Jnf .-
Regt . Nr. 263.

Zahlungen geben läßt, mit denen er verschwindet. Reicharö
übt sein schwindelhaftes Gewerbe hauptsächlich in Wirt¬
schaften aus , wo er von Arbeitern und dergleichen Bestel¬
lungen cntgegennimmt . Er hält sich meist nur sehr kurze
Leit an einem Platze auf und sucht sich auch möglichst der
polizeilichen Meldung zu entziehen. Es ist daher wohl
möglich, daß er in Gasthäusern falsche Namen angebt. Nach
einlaufenden Anzeigen zu schließen, dehnt Reichard seine
Tätigkeit neuerdings auch auf Nordwest- und Mittel¬
deutschland aus , und es ist nicht ausgeschlossen, daß er auch
hier unter irgend einem Namen anstaucht. Es sei darum
vor ihm gewarnt . Eventuell ist der Schwindler sofort der
Polizei zu übergeben. Er ist etwa 46 bis 50 Jahre alt , sehr
groß, hat dunkles Haar und graumelierten Voll - und
Schnurrbart . Er spricht sächsischen Dialekt.

Ein früherer Pfarrer ans Abwegen. Der Polizei¬
präsident von Frankfurt a. M. erläßt dringende Warnungen
vor dem ehemaligen Pfarrer Theodor Wange mann,
der einst Amt und Würden wegen krankhafter Neigungen
verlor und wegen dieser erst kürzlich eine neunmonatige
Gefängnisstrafe abgebüßt hat. Seiner Eitelkeit entsprach
es auch, daß er bald nach Ausbruch des Krieges ohne jede
Berechtigung in Offiziers -Uniform einherstolzierte , wofür
er zu vier Wochen Haft verurteilt wurde. Nachdem jetzt W.
wieder auf freien Fuß gesetzt worden ist, fürchtet man , daß
er seine alte „Tätigkeit " angeblich zum Besten eines „Wai¬
senhauses in Rnstschuk in Bulgarien " wieder aufnebmen
wirb. Da er persönlich nichts besitzt, besoldet er sich für seine
Sammeltätigkeit aus den einlaufenden Geldern selbst, um
sein gemeingefährliches Tun und Treiben fortsetzen zu kön¬
nen und sich junge Männer dienstbar zu machen. Wie viel
da noch für das Waisenhaus im fernen Bulgarien übrig
bleibt , kann man sich denken. W, wurde zu Eammin in
Pommern geboren und steht jetzt im 51. Lebensjahre . Er
ist eine von den krankhaften Erscheinungen, die ein ruhi¬
ges , gesichertes Leben wegwerfen , um das gefährliche Da¬
sein eines unsteten Abenteurers zu führen und deren See¬
lenverfassung für natürliche Menschen ein Rätsel ist. W.
ist auch in Wiesbaden nicht unbekannt durch verschiedene
Schwindeleien , die er sich hier zu Schulden kommen lreß.

Die deutschen Berlustlisteu , Ausgabe Nr . 917, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 499, die sächsische Verlustliste
Nr. 266 und die bayrische Verlustliste Nr . 256. Die preußi¬
sche Verlustliste enthält u. a. die Infanterie -Regimenter
Nr 117, 118, die Neserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 81,
118, 224, das Landwehr-Jnfanterie -Regimenter Nr . 118 und
das 1. und 2. Bataillon des Pionier -Regiments Nr . 21.

Kurhaus , Theater , Vereine . Vorträge ufrv.
Botanischer Ausflug,  Mittwoch , 29.. veranstal¬

ten die Mitglieder der botanischen Abteilung des Nassau-
ischen Vereins für Naturkunde einen Ausflug nach dem
Leniaberg und in die Umgebung von Bodeiiherm . Abfahrt
2,56 Uhr nach Mainz . Gäste sind willkommen.

Au; den Vororten.
Vierstadt.

Gemeindevertretung . Am Sonntag und Montag voll¬
zogen sich die Wahlen zur Gemeindevertretung ganz im
Zeichen öes Burgfriedens . Die Wahlbeteiligung war sehr
gering. Einstimmig wurden gewühlt : Ofensetzer Georg
Lchüller und Schreiner Karl Busch in der 3. Abt., Land-
virt Wilhelm Emmel und Bauunternehmer Ludwig Flor-
ceich in der 2. Abt. sowie Fabrikant Wilhelm Ritzel und
Landwirt Ehr. Muth in der 1. Abt.

Sonnenberg.
Begräbuis . Die irdischen Neberreste des hier allgemein

beliebten Sonncnberger Bürgers Schreinermeister Ludwig
Wintermeyer,  der am 24. März starb, wurde am
Montag Nachmittag beigesetzt. Um 4 Uhr setzte sich vom
Lrauerhause aus der lange Leichenzug unter Borantritt
der Militärkapelle nach dem Friedhof in Bewegung . Vor
dem Leichenwagen schritten die Turngemeinde , dessen Vor¬
sitzender der Verstorbene zwanzig Jahre hindurch ge¬
wesen war . die Männergesangvereine Konkordia und Ge¬
mütlichkeit, der Krieger- und Militärverein mit drei Fah¬
ren, ihrem Mitglieder beziehungsweise Ehrenmitglied die
letzte Ehre erweisend. Äuf dem Friedhof hielt Psnrrer
Sender die Leichenpredigt, aus der u. a. hervvrging ^ daß
Herr Wintermeyer seinem vor drei Wochen auf dem Felde
>er Ehre gefallenen Sohn nun in die Ewigkeit gefolgt sei.
Den ersten Kranz legte Bürgermeister Buchelt im Namen
ier Gemeindevertretung und Gemeinde Sonnenberg nie¬
der. Der Heimgegangene war jahrelanges Mitglied der
Gemeindevertretung . Landrat v. Heimburg und der Turn¬
verein Gau Nassau-Süd ließen Kranzspenden niederlegen.
Weitere Kränze wurden niedergelegt im Namen der be-
eits genannten Vereine u. a.

Nassau und Nachbargebiete.
?? Ca«b. 27. März. Ehrung.  Dem Kapitän Daniel

N a p p von hier wurde heute der Rote Adleroröen vierter
Klaffe für fünfzigjährige treue Dienstzeit bei der Düffel-
öorfer Dampfschiffahrtsgesellschaft verlieben . Herr itapp
führt den Salondampfer „Kaiserin Auguste Viktoria.

i. Weilburg , 28. März . Aus Anlaß der Feier
der goldenen Hochzeit  wurde dem Ehepaar Philipp
Ludwig Erbe  und Johannette Christine geborene Crom-
bach von Kirschhofen am 25. März ein kaiserliches Gnaden¬
geschenk von 50 Mark durch Hofpreöiger Scheerer überreicht.

a. Frankfurt , 28. März . Nur noch Obstkuchen!
Der hiesige Magistrat hat für Frankfurt mit Wirkung vom
30. März ab ein K u che n b a ckv e rsbot erlaffen . Die
Bäckereien dürfen nur noch Ob st buchen Herstellen, für
die Mehl von der städtischen Mehlverteilungsstelle zu¬
gewiesen wird. Zuwiderhandlungen werden mit sechs
Monaten Gefängnis und bis zu 1500 Mark bestraft. Sana¬
torien dürfen ungefüllte Torten und Kuchen nicht mehr
Herstellen; die Füllung mutz mindestens 20 Gewichtsteile
der fertigen Ware betragen. Sultaninen , Korinthen , Ro¬
sinen und Zitronat gelten nicht als Fühlung.

t . Frankfurt , 28. März . To des stürze.  Auf einem
Neubau in Sachsenhausen stürzte der 54jährige Zimmer¬
mann Karl Eifert  aus Anspach i. T. von einem Gerüst
ab. Er erlitt schwere Verletzungen , denen er bald darauf
erlag . — Bei den Abbruchsarbeiten am Hauptbahnhof zog
sich der 32jährige Arbeiter Johannes H e p p durch einen
Sturz aus beträchtlicher Höhe Verletzungen zu, die heute
seinen Tod herbeiführten.

T. Bingen , 28. Mürz. D o n a u s chl e p p e r. Wieder
sind vier kleine Schraubenschleppdampfer,  die für
den Fahrdienst ans der Donau  zwischen Regensburg und
dem Schwarzen M->er dienen sollen, auf ihrer Bergreise hier
durchgekommen. Die schmucken Dampfer , welche die Na¬
men „Berta Anna", „Elisabeth", „Meta " und „Hansa" tra¬
gen , waren reich beflaggt. Sie fahren vom Rhein in den
Main und dort durch den Luöwigskanal nach der Donau.

T. Bingen , 28. März . Schiffsuntergang . Der
im Binger Loch  gesunkene und seitlich geschobene Kahn
„Gottvertrauen"  sollte nach Aßmannshausen ge¬
schleppt werden. Die Arbeiten zum Abschleppen waren
ausgenommen worden, als die Seile nachgaben und der
Kahn neuerdings sank.  Das Schiff liegt nun unter¬
halb seiner alten Stelle , vom Ufer nach dem Rheine zu
schief geneigt und muß zum zweitenmale gehoben werden.
Der Dampfgreifer und die Leichterkäüne sowie die Pumpe
und andere Hilfsfahrzeuge liegen längsseits des Schiffes.

vermischter.
Zeitnngsjubilänm . Der Verlag I . Neuländer u. Sohn

in Tilsit kann am 1. April das fünsunhsiebzigjährige Be¬
stehen der „Tilsiter Zeitung " feiern.

Ein belgischer Attache als Betrüger verhaftet.
Pariser Blättern zufolge wurde auf Veranlassung der
belgischen Justizbehörde der frühere Attachee bei der
belaischen Gesandtschaftin Berlin van den Bulcke mit
seiner Geliebten in Paris wegen umfangreicher Betrü¬
gereien  und Diebstähle, Mp sie besonders zum Schaden
von Wohltätiqkeitsfonbs und der belgischen Gesandtschafts-
kasse in Paris verübt hatten, verhaftet.  Bulcke war
seit Kriegsbeginn der belgischen Gesandtschaft in Paris
zugeteilt . __

Sport.
Fußball . Die Spielvereinigung  W i e S S a d e n

verlor gegen den F .-K. Rheingold 08 von Schier-
stein  mit 0:7 (0:3). Dieses Spiel litt unter der Unvoll¬
ständigkeit der Wiesbadener Mannschaft, die mit nur acht
Spielern angetreten war.

Volkswirtschaft.
21K Prozent Gewinnanteil.

Stockholm,  28 . März . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)
Die Dampfschiffs gesell schaft Ferm,  dem

Marineminister Broström gehörig , zahlt für 1915 eine
Dividende von 216 Prozent.  In den letzten drer
Jahren betrug die Dividende 20 Prozent.

Die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehenskasie für
Deutschland zu Berlin , die Zentralgeldausgleichstelle der
Raiffeisenschen  Genossenschaftsorganisation , hat auf
die vierte  K r i e a n l e i h e für sich und die ihr ange¬
schloffenen Kreditgenossenschaften nach dem nunmehr fest¬
stehenden Endergebnis 127 Millionen Mark gezeichnet. An
den bisherigen Kriegsanleihen ist sie für sich und ihre Ge¬
nossenschaften insgesamt mit 267 Millionen Mark beteiligt.

Ludwig Löwe u. Co. im zweiten Kriegsjahre . Aus
Berlin,  27 . März , wirb gemeldet : Bei Ludwig Löwe
u. Co., Aktiengesellschaft, wird eine Dividende von 35 Pro¬
zent gegen 30 Prozent im Vorjahre vorgeschlagen.

XX Weinversteigerung. B od en h ei m, 27. März.
Heute versteigerte hier der Boöenheimer Winzer¬
verein  68 Nummern 1912er, 1913er und 1914er Weine,
die sämtlich bei gutem Besuche und flottem Geschäftsgang
glatt und leicht in anderen Besitz übergingen . Die 1912er
und 1913er waren naturrein , blieben aber im Durchschnitts¬
preis gegen die 1914er zurück. Für 8 Stück 1912er Natur-

Abend-AuSgabe Seite 8
wein wurden 860—960 M , für 5 Halbstück 470—520 M., für
12 Stück 1913er Naturwein 910—980 M ., 11 Halbstück
490 — 670  M ., sür 21 Stück 1914er 940 — 1150 M .. für 11 Halb-
stück 510—770 M. erlöst. Das gesamte Ergebnis betrug
55 000 M. ohne Fässer. _

Schrisileitung: Bernhard GrothuS.
Ver-ntwvrllich für deutsche und auswärtige Politik : B. Grothns.
sür Sunst, Wissen,Hast. UntcrhallungS. und volkswlrtschastttchenTeil.
B. E. Elsenberger:  sür Stadt » und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  sür die Anzeigen: Carl Röstet:  sämtlich t»

Wiesbaden.
Drucku. Berlag der Wiesbadener Berta gS . Anstatt  G . m. v. v-

MtlerlmW der WelleritiMlelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 2« . März:

Fortdauernd unruhig mit wechselnder Bewölkung , strich¬
weise Niederschläge. Temperatur wenig geändert.
Nieöerschlagshöhe:  Weilburg 1, Feldberg 3,

Neukirch 3, Marburg 8, Trier 3, Witzenhansen 2, Schwar¬
zenborn 1, Kassel 2.

Wasser st and:  Caub 266, Weilburg 222 Zentimeter.

Geschäftliche Mitteilungen.
Zur Auswahl unter den Bitterwassern. Mineralwasser,

welche in bemerkenswerterMenge Bittersalz / Walten , nennt
der Sprachgebrauch Bitterwasser. So wird das FriedrlchsoaUer
auch als Bittrwaffcr bezeichnet. Es enthalt aber ,n ,a,t gleicher
Menge wie Bitterialz auch Kochsalz. ist hierdurch vor anderen
Bitterwässern ausgezeichnetund den kochsalzbaltigcnKurvrunncn
nahestehend. Dieser Eigenschaft wegen haben schon Virchow.
Frerichs und viele andere ärztliche Autoritäten, dem FriedriÄs-
baller den Vorzug bei längerem, towie kurmanigem Gebrauch
zugesprochen und es als altbewährtes, diätetisch eröffnend wir¬
kendes Sans- und Heilmittel emvwblen tz - Trägheit der Ver¬
dauung. Leberleiden. Hämorrhoiden, Gicht, « ettlerbigkelt, 'Frauen¬
leiden und zur Blutreinigung, Der .Brunnen gehört zu den
seltenen Quellen, welche Touren von in, Wasser getosten Radium-
falzen enthalten. Man mache einen Versuch, verlange in Avo-
tbeken und Drogerien aber ausdrücklichdeutsches Fried¬
rich s S a l l e r. _ _ _ _

KafheusMüIIer
' Sektkellerei Eltville MÖLLER EXTRA HofHeferantS.lt

des Deutschen Kqiseis

a Gegenwart eines Notars wurden am 23. ds. Mts. von
•er
.Schnldversctireibungv. 2. Januar 1908
Lnleihe-Bedingungen entsprechend, folgende 10 Nummern

20 , 44 , 59, 126, 148, 228 , 390 , 413, 484 .
Die Rüdczahlung der vorstehenden Schuldverschreibungen
’t am 1 Juli 1916 ab mit Mk. 1050.- pro Stück gegen

ländiffunir der Stücke nebst Zinssdieinen bei der Kasse
Gesellschaft und dem Bankhaus Marcus Berld & Co. in
«baden. 3874
Wiesbaden , den 27. März 1916.
Wiesbadener Kronen -Brauerei
tten -« e*eMs«haft . Der  Vorstand.

deutsche

tarnen -XDäsche
in grosser , gesohmaakooller jQustoaht/

Anfertigung nao/t ffllass,

ßainenhaus Qeorg Sßdfmann
Ganggasse 37.

3645

Stenographie-Schule.
(Ttolze -S » rey ). , v

Eröffnung eines Kursus tStolze-- » rc«1
4. Avril , abends 8 Uhr. Gewerbeschule.
Anmeldungen bei S . Paul . Philiopsberg-
straße 25 und zu Beginn des Unterrichts.
f.S751 Das Kuratorium.

Naiser-Aiedrich-Zchule zu Bad€m$.
Städt. Realschule nebst Realvrogymnastum. Einjährig.-Berechtig.
Kleine Klaffen. Gesunde Lage. Bürgerpensionen. Schülerbeim: Inh.
Professor Dr. Möller; Erzieher im Hause: unter Aufsicht der Schul-
leitung. Auskunft durch den Direktor.
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Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 29.  März:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Kodi-

brunnen -Trinkhalle.
1. Choral : „Aus Gnade soll ich

selior werden “.
2. Karfreitagszauber aus der

Oper „Parsifal “ R. Wagner
3. Die Schlittschuhläufer,

Walzer Waldteufel
4. Potpourri aus der Operette

„Boccaccio“ F. v. Suppe
5. Herzen und Blumen , ein

neues Blumenlied Czibulka
6. Hochzeitsmarsch aus „Ein

Sommernaditstraum“
Mendelssohn.

Nassauischer ttunstverein.
Die am 25. März ds. Jrs . stattgeftmdene Verlosung ergab folgendes Resultat:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann,
1. Hoch Oesterreich , Marsch

Kuntze
2. Ouvertüre zu „Leichte

Kavallerie “ F. v. Suppe
3. Erinnerung an Wagners

„Tannhäuser “ Hamm
4. Der Wanderer , Lied

F. Schubert
5. Feenmärchen , Walzer

Joh . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Der

schwarze Domino“ Ander
7. Fantasie aus der Oper „Der

Wildschütz “ A. Lortzing
8. Kaiseradler -Marsch Schiffer.

Abends 8 Uhr :
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Jrmer.

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Aus grosser Zeit,

Marsch J . Lehnhardt
2. Ouvertüre zur Oper

„Indra “ F. v. Flotow
3. Szene u. Miserere a. d. Oper

„Der Troubadour “ G. Verdi
4. 1. Finale aus der Oper „Die

Hugenotten “ G. Meyerbeer
8. Tongedicht 0 . Köhler
6. Ein Morgen , ein Mittag und

ein Abend in Wien, Ouver¬
türe F. v. Suppö

7. Abendruhe f. Streichorchest
und Harfe A. Löschhorn

8. Von Gluck bis Wagner , Pot¬
pourri A. Schreiner.

Gew.
Nr.

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30

Los
Nr.

Gewinner
Gew.
Nr.

91
712
305
868
804
473
474
478
790
885
364
686
554
406
428
382
78

182
698
300
346
521
852
313
555
88

742
171
751
664

Herr H. Cron iun., Wiesbaden
„ Weingutsbesitzer I . Hufnagel. Aß mannshausen

Rentner W. Lensing, Wiesbaden
„ Dr . Klemich, Wiesbaden
„ Landgcrichtsöirektor Tr . Ludwig Weddigen, M.-Gladbach
„ Fritz Strauß , Wiesbaden
„ Buchhändler G. Schleims . Wiesbaden
„ Kaufmann Max Scheffel. Wiesbaden
„ Fritz Nowack, Gießen
.. Geh. Reaierungs - und Forstrat W. Elze, Wiesbaden

S . Erzell. Herr Generalleutnant z. D. E. von Müller . Wiesbaden
Herr Gustav Becker. Langen-Schwalbach

„ Dr . Joseph Wolfs, Wiesbaden
Justizrat Dr . Romeiß, Wiesbaden

„ Bernhard Rosenau, Wiesbaden
„ Geb. San .-Rat Dr . E. Pfeiffer , Wiesbaden
>, Bildhauer W. Bierbrauer . Wiesbaden
„ Berlagsbuchhändler W. Gecks, Wiesbaden
.. Landesbankrendant Schütz. Marlenberg

Frl . G. Lieber, Wiesbaden
Herr Kaufmann C. Merz, Wiesbaden
Frl . Marie Victor, Wiesbaden
Herr Rechtsanwalt Dr . Carl Berg. Wiesbaden
Frau Generalleutnant Loof, Wiesbaden

„ Hermine Wintermever, Wiesbaden
„ Dr . Cavct, Wiesbaden

Herr Postsekretär Hch. Seelbach, Weilburg
,. San .-Rat Dr . Gerheim, Wiesbaden

Dr . Albert. Meißenheim (Pfalz)
„ Jakob Großmann, Höchsta. M.

31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60

Los
Nr.

Gewinner

188
776
377
445
239

1
570
349
829
753
212
766
270
317
726
419

6
661
273
383
747
584
379
740
532
421
411
66

466
80

Frl . Freiin Helene von Gültlingen . Wiesbaden
Herr Lehrer W. Rinn , Breitscheid

,. A. Naglo, Wiesbaden
,. Hch. See, Wiesbaden

Frl . Marie von Habeln, Wiesbaden
Herr Oberbürgermeister a. D. Dr . von Jbell , Wiesbaden
Frl . Marie Wenzel, Wiesbaden
Schwester Magdalene im „Roten Kreuz", Wiesbaden
Kunstverein Salzburg
Herr Philipp Hoos, Deidesheim
Frl . von Heemskerk, Wiesbaden
Herr Staatsanwalt Dr . von Braunbehrens , Heidelberg
Frau Emilie Kortenbach. Wiesbaden
Herr Rechtsanwalt Liebmann, Wiesbaden

„ Amtsgerichtsrat Hofmann, Rennerod
„ Kgl. Baurat und Oberfischmcister Rogge, Wiesbaden
„ Tr . Althen, Wiesbaden
,. Pfarrer Buns , Hofheim im Taunus

Ihre Exzellenz Frau Obervräsident Hengstenberg. Kassel.
Herr BuchdruckereibesitzerHerm. Petmeckv, Wiesbaden

„ Lehrer Gustav Kurzrock, Weilburg
„ Landesbankoberbuchhalter G. Zipp, Wiesbaden
„ Rentner Viktor Overbeck, Wiesbaden
„ Geh. San .-Rat Dr . Köhler, Weilburg

«Frau Architekt Willet, Wiesbaden
Herr Landesbankbuchhalter H. Reustng, Wiesbaden

., Architekt H. Reichwein, Wiesbaden
„ Magistratsoberfekretär L. Berger . Wiesbaden
„ Vergolder Hch. Strobel , Wiesbaden
,. Landesbankbuchhaltcr A. Bartholomae , Wiesbaden

Mt

»rieftet,
VlOItatli
inä Ha
moitatli

Rur

Ner

Nr . 1— 21 Oelbilder, Aquarelle, Plastiken ; Nr . 22- 60 Radierungen , Zeichnungen, Lithographien u. a.

Wiesbaden , im März 1916.
Oer Vorstand.

1 Ballen von 16 Stück

Perser-MW
für Speisezimmer. Serren-
zimmer,Verbindnngsstückerc.
vassend.Prachtexemv-are me...
Anschaffung von Kasse wirk¬
lich preiswert zu verkaufen.
Off U. F N. O 6257 an die
Geschäftsstelle ds. B ' M. 755

Schmierseife2 Pfd . Mk. 1.16
5 „ 2.50

auswärts 30—40 Pfd . tm
Eimer per Pfd . Mk. 6.50

Zehner , Bismarckring 6,
3790 im Hofe r.

WniM-WtllKsemI Ungarische
veranstaltet vom

Alldeutschen verband
am Samstag, denl  April W6. abends 8V9 Ahr
tut Zestsaale der Turngesettschast. Schwalbacher Strahe 8.

l . Vorspruch
Käthe Hause» vom Residenztheater.

Slmarckrlng st, hSsnergasse \z
wellritzstrahe 24

EIER

Nachruf.
Am 24. März verstarb unser langjähriges Vor¬

standsmitglied , Herr Kamerad

Ludwig Wintermeyer
Sctreinerraeister in Sonnenberg.

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen
lieben , aufrichtigen Kameraden , der der Krieger¬
vereinssache mit regem Eifer gedient hat.

Sein Andenken wird im Verband allezeit in
Ehren gehalten werden.
Wiesbaden, den 26. März 1916.

Namens des Vorstandes
des Kreiskriegerverbandes Wiesbaden-Land

Der Vorsitzende : ^
von Heimhurg

Hauptmann d. L., Kgl . Kammerherr und Landrat.

2. Gedenkrede

Sismarck und die Legenwart
Universitätsprofessor Dr . Georg Künhel »Frankfurt a.M.

Stück 13 Pfennig.

Eintritt frei für jedermann. 3843

Park -Weinstube
und Bodega

Parkhotel Wilhelmstr.36Telefon 6349
Exquisite Küche. Kleine Frühstücke. Kaviar, Hummer,
Austern u Delikatessen . Tische vor u. nachd.Theater res.

Theodor Feilbach, Grossh. Hess. Hoflieferant,  s

Es werden höchstens 5 Eier jeweilig
abgegeben. Der Verkauf erfolgt nur an
Minderbemittelte gegen Vorzeigung der
Ausweiskarte.

Mißbräuchliche Benutzung der Aus¬
weiskarte ist strafbar und wird als Be¬
trug verfolgt werden.

Wer Köiifleute,Sürogehilfen
und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die

im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

Pflegerin
für einen alten Herrn

gesucht.
Angebote erbeten au

Konsul GMsrhmM, Mainz,
Rbeinallee 1. 3876
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gegen festen und Stück¬
lohn «»fort » esnebt.

Wiesbadener Map-Anstalt
G. m. b H.

Hauskuren mit

riedrichshaller
Deutschlands Bitterwasser

Mild, sicher, prompt.
Xtt  Trägheit der Verdauung— Hämorrhoiden—
Gicht—Leberleiden—Fetilelblgkelt—Zur Äluireluigung

WWilckkltlkiMklttlftnWttMkl
c •r V n f PL. 1L 1 L L . M 0Q. u . XHakh/« ***** 9Tlt8«

lAkademische Lehranstalt mit der Berechtigung zur praktischen Aus
bildung von Nahrungsmittel - Chemikern für die Hauptprusung .)

Das chemisch« Laboratorium verfolgt, wie bisher , den
stweck. iunge Herren , Welche die Chemie als Haupt - oder Hms lach
studieren wollen, aufs gründlichste in diese Wissenschaft emzufuhren

Anwendung in der Industrie und den Gewerben,und mit ibrer iaau/mi'unu vw **•**' ~ -
im Handel, der Landwirtschaft usw. bekannt zu machen. Spezial
kurse für chem.-techn. Analyse, organ . Chemie, Lebens>mttelunter>
suchung. Es bietet auch Herren reiferen Alters Gelegenheit zu
chemischen Arbeiten jeder Art . Damen werden ebenfalls als Stu-
dierende in das Laboratorium aufgenommen. Anfang des Tom-
mersemeüers 26. April. Statuten und Vorlesungsverzeichnisse
sind durch dik Geschäftsstelle d. Ztg . , durch T . « . K« idels
Verlag in Wiesbaden oder durch die Unterzeichnetenunent¬
geltlich zu beziehen.

Wiesbaden, im März 1916.

H310
Geheimer Reaierungsrat Professor Dr . H. Fresenius,

Professor Dr . W . Freseurus.

Städtische VutterverteiluW.
Die Gültigkeit der Buttermarke „Gruppe 4" beginnt

am 30. ds. Mts . Die Dauer derselben kann infolge der
beschränkten Butterzuweisung durch die Reichsverteilungs¬
stelle noch nicht bestimmt werden.

In unser Handelsregister Abt. A ist beute bei der Frrmr
Curt Schneider „ . Cie. in Seitzenhahn folgendes eingetragen
worben: Der Kaufmann Ludwig Krieg in Wiesbaden ist «“* •
der Gesellschaft ausgeschieden. -| |

Wehen, den 23. März 1916.
Königliches Amtsgericht-

Svnnenberg . — Bekanntmachung.
Nachdem durch Bundesratsverordnung mit Wirkung vom

Der Preis der Butter ist Mk . 2 .92.

_ __ _ iOUIWeölultfuei .ui .uimuM . .... . ^ litt
15. März 1916 ab der Erzeuaerhöchstpreis für Kartoffeln
Großhandel erhöbt worden ist. werde n, b̂rermitauf „Brunos

Die Buttermarke „Gruppe 3" verfällt mit dem
29. ds. Mts.

Großhandel erhobt worden m . weroen mermn nu
8 4 der Bundesratsverordnuua vom 28. Oktober 1915 "
Bl. S . 7111 unter Aufhebung meiner Bekanntmachungv
4, flonember .1915 fÄtettMatt St . « I ). > l«en8j « fa »*«««**,,.

Wiesba - e« . den 28 . März 1916.
Der Magistrat.

l

4. November 1915 iKrewmari ncr. ioj .i,  jucaenvc
Höchstpreise für den Bezirk des Landkreues Wiesbaden

1. Beim Verkauf durch den Zwischenhändler im Kleist« ^
kauf in Ladengeschäften in Mengen unter 1 <' tr . das ^ ,6 Pfennig : im zentnerweiieu Verkam der Zentner o.S» »»

2. Beim unmittelbaren Verkauf vom Erzeuger a»
Verbraucher der Zentner 5.00 Mark.

Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbrauan
soweit er Mengen von 10 Zentner nicht übersteigt.
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Voni I . April ab ist das Brotverteil,mgsamt
geöffnet: Sy . - lZ 1/, Uhr vormittags.

3 —5 Uhr nachmittags,
geschlossen: Donnerstag nachmittag.

Wiesbaden,  den 28. März 1916.
3878  Der Magistrat.

üt er wrioen von iu oeuuiei mun
Wer, den Bestimmungen mwiberhasbew ^ mir! Ak.

fängnis bis zu 6 Monaten ober mit Geldstrafe bis zu
WtXzle  vorstehenden Bestimmungen treten sofort in Kraft-

Wiesbaden, den 24. März 1910.
Namens des Kommunalverbandes des Landkreise«

Der Vorsitzende, von Heimburg.
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Wird veröffentlicht. |
Sonnenberg , den 26. März 1916.

Der Bürgermeister . BuS « " '
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